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			’n kurzzeitiges Bündnis

			Der Trip durch den Warp war ganz schön seltsam gewesen.

			Ufthak Schwarzfalke wusste ganz genau, dass es so etwas wie einen normalen Trip durch den Warp nicht gab; Gork und Mork hatten ihren eigenen Sinn für Humor und ließen ihn immer mal wieder gerne an ihren Ork-Jungs aus. Er erinnerte sich noch immer an das eine Mal, als er eine Zeit lang mit seinen Kniescheiben gucken konnte. Und dann gab es da noch diese ganzen interessanten Dinge, die man auf einem Raumkoloss finden konnte, wie diese Viecher mit den Käferaugen und unterschiedlich vielen Armen, die so schnell unterwegs waren wie ein Cyberkeiler mit Lachgaseinspritzung. Das war das Tolle an Raumkolossen – die waren nie langweilig. Selbst wenn man dachte, man hätte schon alles an Bord getötet, hatte man wahrscheinlich immer noch was übersehen. Und selbst wenn nicht, hatte man normalerweise ein paar Kumpel dabei, mit denen man sich moschen konnte, wenn es zu langweilig wurde.

			Diese Reise hatte allerdings nicht in einem Raumkoloss stattgefunden, sondern an Bord eines Mensch‘nschiffs. Ufthak und seine Jungs hatten es geentert und übernommen, und Da Tüftla hatte ein Gerät, das er Da Warpköpfa genannt hatte, installiert und dann aktiviert. Das hatte zu einer katastrophalen Warpimplosion geführt – was offenbar etwas Gutes war, obwohl Ufthak fand, dass ›katastrophal‹ nach etwas klang, was lieber anderen widerfahren sollte – und das hatte nicht nur das Schiff der Mensch‘n, sondern auch alle Orkschiffe in der Nähe in den Warp gezogen und sie entlang seiner letzten Sprungroute zurück zum Ausgangspunkt befördert.

			(Zwischendurch war dann noch ein Großteil der toten Menschlinge miteinander verschmolzen und als Fleisch- und Stahlmasse, die nach Orkblut dürstete, wiederbelebt worden, und es gab noch die schreienden Menschlinggesichter, die auf vielen Insektenbeinen hin und her liefen und Gift spuckten, aber die Jungs mussten unterwegs ja auch bei Laune bleiben.)

			Jetzt hatten sie ihren Zielort erreicht und waren wieder aus dem Warp ausgetreten. Es hatte sich für Ufthak nur kurz so angefühlt, als wäre sein Skelett nicht, wo es sein sollte. Der Zielort jedoch war bemerkenswert.

			»Da Planet«, sagte Mogrot Rotzahn mit einem Blick aus dem Sichtfenster, »is‘ aus Metall.«

			Ufthak nickte weise. Bevor sie das Schiff der Mensch‘n gekapert hatten, waren er und Mogrot Rivalen gewesen – zwei Krieger, die sich um eine Position unter dem Kommando von Fiesgit Posahamma gezankt hatten. Dank einer Reihe von Ereignissen, in der ein großer Roboter eine Rolle gespielt hatte, gefolgt von diversen Todesfällen und einer Kopftransplantation durch Dok Drozfang, endete Ufthaks unbeschädigter Kopf auf dem ebenfalls unbeschädigten, aber wesentlich größeren Körper des kopflosen Posahammas. Nach einem kurzen geistigen Kräftemessen in Form einer Kopfnuss hatte sich Mogrot wieder in seine Rolle als Ufthaks rechte Hand gefügt. Das hieß natürlich nicht, dass Ufthak ihm traute, aber immerhin war er sich einigermaßen sicher, dass Mogrot ihn höchstens abstechen würde, wenn er bereits verwundet wäre.

			»Sieht wie ‘n Ort von Mek-Mensch‘n aus«, sagte Ufthak. »Mek-Mensch‘n-Schiff von ‘nem Mek-Mensch‘n-Planet‘n. Dat passt.«

			»Warum mach‘n die dat übahaupt?«, fragte Mogrot. »Mach‘n ihre Planet‘n hübsch glänzend, damit wa wiss‘n, dat die Glitzerkrams ha‘m, den wa auch ha‘m woll‘n, un‘ denn, wenn wa loszieh‘n, um den zu hol‘n, werd‘n die wütend und vasuch‘n, uns zu töt‘n.«

			»Dat is‘ dat Problem mit Mensch‘n«, erläuterte Ufthak wissend. »Die sind nich‘ logisch.«

			»Boss!«

			Der Ruf kam von der anderen Seite der Brücke, wo Ufthak und seine Leute sich eingerichtet hatten, nachdem sie die Leichen der hier ursprünglich stationierten Besatzung rausgeworfen hatten. Ufthak stampfte über das Deck und wirbelte dabei geistesabwesend den Posahamma herum. Es war Fiesgits Waffe gewesen, ein zweihändiges Ding, so lang wie ein Menschling, der noch seine Beine hatte, mit einem elektrischen Hammer auf der einen Seite des Kopfes und einer Spaltaklinge auf der anderen. Er gewöhnte sich immer mehr an ihn und konnte es nicht erwarten, noch ein paar Feinde damit zu Klump zu hauen.

			»Wat?«, rief er fordernd und stellte sich neben Wegmoscha. Der andere Ork gestikulierte mit den wenigen Fingern, die ihm an seiner rechten Hand geblieben waren. Die meisten waren weggesprengt worden, als er einen Mensch‘n mit einer Stabgranate verprügelt hatte.

			»Guck dir dat an, Boss! Dat is‘ keina von unser‘n!«

			Ufthak sog Luft durch seine Zähne ein, als ein zerklüftetes Stück Finsternis die Sterne verdunkelte. Die Waaaghflotte von Da Meklord – Da Größta Mekboss und selbst ernannter Kriegsherr – bestand aus vielen unterschiedlichen Schiffen, aber Ufthak war mit ihnen vertraut, und Wegmoscha hatte recht: Das war keines von ihren. So beeindruckend die Flotte des Meklords auch war, keines von ihren sah so … totmachend aus.

			»Dat is‘ Da Schwarzzahn«, sagte Ufthak etwas verwundert, als er die Umrisse erkannte. Es war ein monströser Killakreuza, der vor Kanonen und Geschützen nur so strotzte. Und dort, von unter dem Bug starrte sie eine einzige, riesige Glyphe an: ein monströser, einäugiger Orkschädel vor gekreuzten Knochen. »Dat is‘ Käpt‘n Badrukks Schiff.«

			Der Rest seines Mobs gab angemessen beeindruckte Geräusche von sich. Badrukk war eine Legende, in der ganzen Galaxis als Freibeuter berühmt und berüchtigt, und seine Anwesenheit hier war sicherlich ein Zeichen dafür, dass Da Meklord eine große Nummer war.

			Das heißt, falls Badrukk hier war, weil Da Meklord es so arrangiert hatte. Falls nicht …

			»Nachricht vom Boss!«, rief Da Tüftla und stürmte unter einem heftigen Abgasschleier auf die Brücke. Irgendwann in der Vergangenheit hatte der Lieblingsschrauber des Meklords, entweder wegen einer Verletzung oder aufgrund einfacher Neugier, seine Beine durch ein gyrostabilisiertes Einrad ersetzt. Als Ergebnis des Ganzen war er nun viel schneller als die anderen Jungs, aber auch beeindruckend schlecht im Treppensteigen. »Alle Noblorks soll’n sofort zur Morks Hammer rüberkommen!«

			Morks Hammer war das Flaggschiff des Meklords, und Da Meklord rief seine Noblorks und Bosse nur zusammen, wenn er etwas sehr Wichtiges zu verkünden hatte … oder wenn er sie alle anbrüllen wollte. Als neuer Noblork hatte Ufthak bisher noch keines dieser Waaaghtreffen besucht. Seine Brust schwoll vor neu gefundenem Stolz an, und er warf sich den Posahamma über die Schulter, während er sich auf der Stelle umdrehte.

			»Denn ma‘ los!« Er runzelte die Stirn, als ihm ein Gedanke kam. »Wartet ma‘. Könn‘ die Rumpfbrechas rückwärtsfahr‘n?« Er und sein Mob waren hier mit Enterkapseln eingetroffen, und die steckten noch immer dort in der Seite des Mensch‘nschiffs, wo sie dessen Eisenhaut durchbrochen hatten.

			Da Tüftla schüttelte den Kopf. »Nee, die ha‘m nur ein‘ Gang – vorwärts.«

			»Und wie soll‘n wa denn da rüberkomm‘, hä?«, wollte Ufthak wissen. Was brachte es denn, ein Noblork zu sein, wenn man es nicht zu seinem Boss schaffte, damit er einem sagen konnte, wo man für ihn hingehen und was man für ihn zerkloppen sollte?

			Da Tüftla zuckte mit den Achseln. »Die Mensch‘n ha‘m Fähr‘n auf dem Ding hier. Wa klau‘n eine.«

			Ufthak blickte ihn finster fragend an. »Weißte, wie man eine fliegt?«

			»Kann nich‘ schwer sein«, sagte Da Tüftla grinsend. »Die Mensch‘n könn‘s schließlich auch.«

			Der Waaaghraum auf Morks Hammer war voller Orks, die sich Schulter an Schulter drängten. Ufthak sah viele bekannte Gesichter, aber noch mehr, die er nicht kannte, denn jeder einzelne Ork, der irgendetwas zu sagen hatte und dem Meklord diente, war hier. Mürrische, schwarz gekleidete Goffs warfen getarnten Blutäxten und blau bemalten Totenschädeln böse Blicke zu, während die Übelsonnen einen überwältigenden Treibstoffgestank verbreiteten, der aber auf ekelerregende Weise vom Geruch nach Squigdung überlagert wurde, der die Schlangenzähne begleitete. Am zahlreichsten waren allerdings die gelben und schwarzen Farben der Wahnmonde vertreten, was nicht nur Ufthaks Clan war, sondern auch der des Meklords. Sie waren der klügste, der reichste, der protzigste Clan von allen, und der Grund, weshalb der Techwaaagh sich so schnell und unaufhaltsam ausgebreitet hatte. Klar, die Übelsonnen fuhren vielleicht ein bisschen schneller und die Blutäxte waren ein bisschen heimlicher, aber wenn man die Kollegen mit den besten Waffen wollte, dann ging man zu den Wahnmonden.

			So viele Orks auf so engem Raum waren eine gute Voraussetzung für eine Massenmoscherei, besonders bei den beteiligten Egos. Ufthak entdeckte den riesigen Hörnerhelm und die vielen Banner von Drak Großhauer, dem Waaaghboss der Goffs; die Ansammlung von Schrott und geplünderten Rüstungsplatten, unter denen Gurnak Sechs-Knarr‘n steckte, der selbst erklärte Supaplündara der Totenschädel; und die in Felle gekleidete Masse von Da Vipa, der Schlangenbiss-Überboss, dessen gigantischer Squiggoth so riesig war, dass er an Bord seines Kreuzas angeblich einen Lagerraum nur für sich hatte. Jeder dieser Orks war in der Lage, selbst einen Waaagh anzuführen, aber keiner verursachte hier mehr Ärger, als seinen Nachbarn anzurempeln. Niemand wollte wie Althauer Stampfdonna enden, der sich dem Meklord im Zweikampf gestellt hatte, und … na ja, eigentlich war sich niemand sicher, was genau mit ihm passiert war, außer, dass er vom Schokkhamma des Meklords getroffen worden war und als viele kleine Teile an vielen verschiedenen Orten geendet hatte. Einige der Jungs behaupteten, dass sie ab und zu noch immer Teile von ihm im Eintopf fanden.

			Bronzene Hörner spielten blechern eine Fanfare, die nach Herausforderungen und Eroberungen klang, und jeder hielt seine Schnauze und drehte den Kopf zum Podest am anderen Ende des Raumes. Ein Teil der Wand war zu einem gewaltigen Bildnis des Mork – oder vielleicht auch Gork, aber Ufthak vermutete Mork – geworden, und dessen Schädel öffnete sich weiter und weiter, als der mächtige Unterkiefer herabsank. Dampf und Rauch quollen hervor und verbargen das Podest, betonten aber gleichzeitig den stechenden Blick der roten Augen in der Nähe der Decke.

			Dann, zuerst als drohender Schatten im Halbdunkel, dann als mächtige Gestalt in prächtiger gelb-schwarzer Megarüstung, trat Da Meklord aus dem Mund eines Gottes hervor.

			Er war gigantisch, und das lag nicht nur an der Größe seiner Rüstung. Ufthaks neuer Körper war so groß, dass er die meisten Orks des Mobs unter seinem Kommando um einen Kopf überragte, doch Da Meklord hätte wiederum ihn überragt, hätten sie nebeneinandergestanden. Neben ihm sahen gewöhnliche Orks aus wie Grots. Seine Megarüstung machte ihn fast so breit wie hoch, und die Boss-Stange, die über seinem Kopf aufragte und seine persönlichen Glyphen und Banner trug, fügte seiner Erscheinung noch eine weitere Dimension der Ehrfurcht hinzu. Die Hälfte seines übergroßen Schädels, der sein enormes Gehirn beherbergte, war mit Metall beschlagen; in seiner linken Hand hielt er den Schokkhamma, und seine rechte verschwand irgendwo in der gigantischen Ansammlung von Waffenläufen, Munitionsgurten und Kühlmittelleitungen, die seine aufgemotzte Supawumme bildeten.

			»SO, ZUHÖR‘N!«

			Die versammelten Noblorks wurden ruhiger und schwiegen schließlich, weil jeder von seinem überlauten Gebrüll eingeschüchtert war. Ufthak stand so aufrecht und machte sich so groß, wie er konnte, und ging sicher, dass sein Gesicht zu sehen war, obwohl er recht weit hinten stand und sich zwischen ihm und seinem Waaaghboss andere, größere Orks mit beeindruckenden Waffen und Rüstungen befanden. Da Meklord hatte etwas nicht Greifbares an sich, das einen am Hals packte, seine Aufmerksamkeit auf sich zog und einem klarmachte, dass dieser Ork, dieser Ork, einer war, der wusste, was er wollte, und der bald mit Ruhm und Ehre überhäuft werden würde.

			»Da Mensch‘n nenn‘ diese Welt ›Hephaesto‹«, knurrte Da Meklord. »Da unt‘n is‘ ‘n ganza Hauf‘n von den‘. Die mit den rot‘n Rob‘n, die ausseh‘n wie Übelsonn‘, aba nich‘ so viel aushalt‘n.«

			Prustendes Gelächter ging durch die Reihen der versammelten Noblorks. Einzig die Übelsonnen blieben stumm und gaben ihr Bestes, nicht allzu finster zu gucken.

			»Die ha‘m bestimmt ‘n Haufen int‘ressant‘n Technikkrams, denn diese Mensch‘n ha‘m für gewöhnlich viel davon«, fuhr Da Meklord fort. »Und normalerweise würd‘ ich euch alle da runterschick‘n um den zu hol‘n und die alle zu töt‘n. Aba es gibt da ‘n klein‘ Hak‘n.«

			Ufthak blickte zur Seite und sah in den anderen grünhäutigen Gesichtern dieselbe Verwirrung, die er auch selbst spürte. Was könnte es an einem so mächtigen Waaagh wie diesem für einen Haken geben? Es sei denn …

			»Es is‘ so, ‘n paar and‘re Mistkerle war‘n vor uns hier«, sagte Da Meklord. »Und wa könnt‘n die zwar auch bekämpf‘n, dat wär‘ witzig, aba da Mensch‘n könnt‘n dann abhau‘n, und dat wär‘ wirklich ‘ne Verschwendung.«

			Köpfe nickten. Mensch‘n waren zwar kein seltenes Gut, aber man konnte nicht immer davon ausgehen, dass man auf welche traf, wenn man auf eine Rauferei aus war, also war es nur sinnvoll, jene zu nutzen, die vorhanden waren.

			»Ich hab‘ gesproch‘n mit –«

			Die Temperatur im Waaaghraum sank rapide. Ufthak konnte seinen Atem als Wolke vor seinem Gesicht sehen, und feine Frostranken krochen langsam über die Wände. Orks zogen ihre Waffen. Sie wussten nicht, was hier vor sich ging, aber sie waren bereit, es zu bekämpfen, oder, wenn sich keine bessere Alternative bot, sich gegenseitig zu verhauen.

			Der Luftdruck erhöhte sich rasch, bis Ufthaks Trommelfell zu platzen drohte. Er schüttelte den Kopf und knurrte, versuchte das Gefühl abzuschütteln, aber es blieb, bis –

			Worp!

			Eine Blase aus Energie breitete sich vom anderen Ende des Podestes bis dorthin aus, wo Da Meklord stand, brachte Bewegung in den Rauch, der seinen Auftritt begleitet hatte, und blies den Qualm zufällig fort, sodass jeder Ork im Raum freie Sicht hatte auf …

			Käpt‘n Badrukk.

			Der mächtigste Freibeuta-Käpt‘n, der je gelebt hatte. Der Held vom Dakka-Krieg, der Zertrümmerer der Großen Wacht und der Plünderer von Tanhotep. Er stand dort in all seiner Pracht mit seinem mit Blei beschlagenen Mantel, und auf seinem kahlen Schädel ruhte sein mächtiger Zweispitz, der so groß war wie ein gut genährter Grot und vor Medaillen, die er den Leichen toter Mensch‘nkommandeure abgenommen hatte, nur so strotzte. Er lehnte lässig auf seinem langen Spalta und hielt Da Fetza unter dem Arm, eine Schusswaffe, die so radioaktiv war, dass ihre reine Anwesenheit in einem Raum einer aggressiven Handlung gleichkam. Er wurde von drei weiteren Posas flankiert, die ihn so weit imitierten, wie es ihnen bezüglich Kleidungsstil und Bewaffnung möglich war, aber sie kamen nicht einmal ansatzweise an seine Prahlerei und die grell-bunte Herrlichkeit heran. Hinter ihnen trieb sich ein Ork herum, der Miesmek Mogrok sein musste, ein weiterer Obermek der Wahnmonde, der unter Badrukks Banner kämpfte und zweifellos die Quelle seines technologischen Fortschritts war.

			Zum ersten Mal in seinem Leben sah Ufthak Schwarzfalke einen Ork, der womöglich genauso beeindruckend war wie Da Meklord.

			»Tadaaa!«, brüllte Badrukk, als wäre er nicht gerade mitten in das Kommandozentrum seines Rivalen auf dessen Kriegsschiff tellaportiert. Der Mumm dieses Mistkerls ließ einem schon die Kinnlade runterklappen.

			Da Meklord wandte sich Badrukk mit schepperndem Metall und zischenden Kolben zu. Er sah wenig begeistert aus, aber er hatte weder seine Supawumme aktiviert noch die dreifachen Köpfe seines Schokkhammas in Bewegung gesetzt, also stand wohl keine Gewaltorgie bevor.

			»Käpt‘n«, knurrte Da Meklord. »Ich hab‘ den Jungs grad‘ erzählt, dass wa ein‘ … freundschaftlich‘n Wettbewerb vaanstalt‘n.«

			»Dat stimmt!«, rief Badrukk strahlend und zeigte mehr Zähne, als in eine Fresse hätten passen sollen. »Genug Beute für alle da unt‘n, würd‘ ich sag‘n. Meine Leute ha‘m natürlich ‘n klein‘ Vorsprung, aba dat sollte euch nur helf‘n! Ha‘m ‘n paar Hindanisse aus‘m Weg geräumt und so.«

			»Also, wa knüppeln alle da Menschlinge nieda und schnapp‘n uns der‘n Tek«, sagte Da Meklord. »Un‘ deine Jungs schieß‘n mein‘ nich‘ in Rück‘n, nä?«

			»Wenn deine nich‘ zuerst schieß‘n«, erwiderte Badrukk grinsend. »Dat wär‘ schade, wo‘s doch so viele Menschlinge da unt‘n gibt.«

			»Dat dacht‘ ich auch«, stimmte Da Meklord zu. »Also ha‘m wa ‘ne Abmachung?«

			»Wa ha‘m ‘ne Abmachung«, sagte Käpt‘n Badrukk mit einem Nicken. »Da Letzte am Tek mistet da Squiggoths aus!« Er schnipste mit den Fingern, und Mogrok machte irgendetwas. Direkt darauf fiel die Temperatur erneut ab, knisternde Energie umgab die Freibeutas eine Sekunde lang, und dann waren sie wieder verschwunden, so plötzlich wie sie gekommen waren.

			Da Meklord wandte sich seinen versammelten Noblorks zu.

			»Ihr geht da jetz‘ runta, und wat imma ihr macht, lasst die Jungs von dem Mistkerl euch nich‘ den guten Krams wegschnapp‘n!« Auf seinem Gesicht breitete sich ein Lächeln aus, das genauso zahnig und bedrohlich wie das des Freibeuta-Käpt‘ns war. »Ich fürchte, es wird ‘n paar ›Unfälle‹ geb‘n, bevor dat alles vorbei is‘, also seht zu, dass ihr auf Badrukks Jungs zielt, wenn ihr glaubt, dat eure Waffe aus Verseh‘n losgeht, zum Beispiel, wenn sie zwisch‘n euch und da besten Beute is‘. Kapiert?«

			Ufthak erhob seine Stimme gemeinsam mit dem Rest in einem zustimmenden Gebrüll, um ihrem Waaaghboss zu zeigen, dass sie es tatsächlich kapiert hatten.

			»Gut!« Da Meklord richtete sich zu seiner vollen, beeindruckenden Größe auf und füllte seine Lunge.

			»Und jetz‘ runta mit euch und fangt an zu mosch‘n!«

			

		
			Klicke hier um ›Der Weg der Orks‹ zu kaufen.
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			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.

			* 7. Black Library hat das Recht, diese Allgemeinen Lizenzbedingungen jederzeit zu ändern, worüber der Käufer schriftlich informiert wird.

			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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